
Schweizerische Fachberichte über die
Holzdrechslerei, Holzbildhauerei und
Holzschnitzerei an der Pariser Weltausstellung

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 6 (1890)

Heft 14

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-578276

PDF erstellt am: 21.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-578276


140 |Jluftrirt£ |"ilJîB*tj£rif4(c jjjanbmertur-gntung

Sogen 511 werben. 3n einer richtig pergefteflten ÏRaurer»
arbeit trägt jeber 3tegelftein fein eigened ©ewitpt, toad iptt
boppelt unb breifad) ftärfer macf)t, aid febed anbere Vau»
material. Ser ^Jiegelfteiu pat fcpon tnancpe geuerprobe
unbefcpäbigt befianben, wäprenb ©ifen, ©tapl unb bad pärtefie
geldgeftein unterlagen unb OJîitlionen wertpooßen Vefißed
unter ipren ©cputt begruben, toelcpe bei guten 3i£Qet£>auten

erpalten geblieben mären. 3ur ©rridftung eines mirflicp
feuerficberen ©ebäubed tennt ber ©pemifer tein Vaumateriat,
welcped ben 3iegelftein ober Gpamotteftein überträfe. 3"
Scpmucfarbeiten brancpt man ben 3i^9elfteiix nur entfprecpenb

ju glajtren, er tann bann aßen Slnforberungen eined fünft»
lerifcß gebilbeten ©efcpmacfd entfprecpen unb aucp bann nocp

nicpt übermäßig tpeuer werben.

©cpweiserifcpe § a dj b e r i tp t e

über bie

,£)oIjbred)§Iem, ^oljlultifjaucrei unb
an ber ißarifer Sßeltaudfießung. *)

a) >pol,)brerf)olcrei.
Vericpterftatter: §§. 4'aUer ißfifter in ßüricb. — 3- SSeiömamt in

(Smbracp (fiiiricf)). — Ottu SBiSmer, ®rerf)Ster in Virmen§»
borf (güridt). _ Çrcp. Spirri, ©putenbrecpSler in ffifcpen»
tpai (Qüricp;. — .fbrct)- SBanner, ®recpä(er in ©cpaffbaufen.

2U§ 310 pnt aterial finbet fiep bad für feinere SRöbel

porwiegenb oerwenbete fRußbautnpols, bann ©benpolj unb aid
©rfaß für leßtered, Virnbautnpols; fepott weniger oerwenbet

finb Sßalifanber» unb ßfiapagonipols. (Sine Stirgapt Srecpd»
lerarbeiten unb üRöbel finb aud amerifanifepent Äieferttpols
pergefteßt, welcped unferm Särcpenpofj äpnlicp, feboep gelblicper
ift unb fiep sur Verarbeitung uorsüglicp eignet. 3n ber in=

bifepen Stbtpeilung fpielt bad Vambudpols bie Ipauptroße.
Sie Sredpterarbe'iten finben fiep faft audfcpließlicp

nur in Verbindung mit ©epreiner» unb ©cpnißlerarbeit. 2ltd
Veftanbtpeile bonßupudmöbeln aßer 2trl, wie ©äulen, ßtofetten,
güße, ift oiel Srecpdlerarbeit in fepöner 2ludfiipruug por»
panben. SBeitere, meift fepr fcpön gearbeitete 2tudfteßnngd»
gegenftänbe finb ©tagèren, Vlumentifcpe, IRotengefteße, ®ar=
berobepalter, .fleiberftänber, fèatibtucppalter. SXttcp an ben

reitpen Verjierungen ber ©ebäube war ungemein biet Sredjd»
lerarbeit jn bemerfen. 3ietnlicp gut Pertreten waren ferner
bie £wrn=, Sein», DReerfcpaum» unb Vernfteinwaaren, wie
Sabafdpfeifen, 3Jieerfcf;aumfpipen u. f. w.

9Rit Vesug auf bie Dualität fönnen firf) bie fepmeiseri-
fdpen gabrifate mit ben audlänbifcpen meffen; in eleganten
formen unb präeptiger Slusftattung gebüprt inbeß graitfreicp
oor aßen ber Vorrang. Sie Vreife für bie frangöfifcPen
Vrobufte finb im Slßgetneincit sietnlicp pod) unb fönnen bie

nämlicpen Sfrbeiten in ber ©cpmeij ftpon wegen beS größeru
§otsreicßtpumd bißiger geliefert werben, fiebriger finb bie

Vreife in Statten, wopl meiftenS infolge ber gebriieften 2lrbeitd=
ßöpite.

3iemticp Piel bot bie StuSfteßung in Vtafcpinen unb

2Berfgengen, ju wclcpen bie primitioe ©inriepiung einer

morgenlänbifcpen Srecpdlenuerfftätte in ber „ßue du Caire"
einen merfwürbigen ßontraft bilbete. Siefe ©inrieptung be»

ftept aus einem reepteefigen ©tiitf igols unb gtuei Vlöcfett an
beibeit ©üben, in welcpeu ©ifenfpipen befeftigt finb. 3wifcpen
biefe ©ifenfpipen wirb bad su brepeube ©tiief &0I3 gejcplagen
unb üermittelft einer au einem Vogen befestigten ©cpnur
burcp gitßbeweguttg oor» unb rücfwärtd gebrept, wäprenb bie

*) 2lu8 benx foeben erfepienenen, uom ©piueij. Oietuerbeuerein
fterauégegebenen fepr intereffanten Vierte: gad)bertd)te über bie
Varifer 3BeltauSftellung 1889. 250 Quartfeiten. V'eiS Tvr. 2. 50.
Verit, Viicpel unb Vitpler.

jrtanb bad SSerfjeug füprt. Sie 2trbeit ift eine müpfame;
bennotp Werben auf biefe SBeife ganje Spüren in sufammen»
gefepter Srecpdlerarbeit oerfertigt.

Sit ber franjöfifdpen 2tbtpeilung waren auSgefteßt: Von
8. (Soin, Sonftrufteur in Varcelonette, eine Srepbant sum
Srepen bon ©tielett, ßtabfpeiipen unb äpuliepen ©egenftänben;
bon Fd. Arbey & fils in V^ äß^i Srepbänfe, Weltpe

felbfttpätig naep borgefepranbten ©cpablonen façonirte Strttfel
brepen. Sie eine eignet fiep für längere (Segenftänbe, bie
aber nicpt biete ftarf eingebrepte ober feparffantige ©teflen
paben bürfen; bie anbere sur SRaffenfabrifation bon Srep»
penfproffen ober fonftigen etwa 4—5 ©m. bieten ©änlepen.
Sie Srepbant bon Vti"9^ u. VrobieS in ©picago ift in
©pulenfabrifen in ©ebrauep, tonnte aber auep fonft für
tiein ere ©egenftänbe, 3. V! für ©pielwaaren, itt Slumenbmtg
tommen. Sin ber ©pinbet ift ein eiferneê Vuffpannfutter
mit tonifepem ©ewinbe, in bent fiep ba§ §ols burcp Stnpatten
ber Söerfgenge felbfttpätig befeftigt. ©itt ©cpneibmeffer feproppt
ba§ §ots bor bem ffüprung?ring auf bie paffenbe Sicte. Stuf
bem ©upportffi; fönnen burcp ©teßfeprauben berfepiebene

fyaconftäple befeftigt, am Sorn be§ ßteitftocfeS naep Velieben
entweber ein Voprer, ein Stuäbrepftapt ober ein fonftigeS
(Çaçontneffer angebra^t werben. Sa8 dbftetpmeffer, welepeä
bie fertigen ©tüde abftiept, tommt bon unten perauf. ©ämtni»
lidje SReffer unb ©täple finb burcp fèebelbewegung geleitet,
weêpalb mit biefer Vant fepr fepneß unb biet gearbeitet
werben tann. ©ie eignet fiep bejjpalb aucp mepr für ÏRaffen»
fabrifation.

3um Srepen gewunbener ©egenftänbe empfieptt fiep bie

fogen. Sroffelbauf (2Binbbanf). URit einem einsigen g-ujr
tritt au ber Sretborricptung finb für bad oben eingefpanttte
§olsftüct 4—5 Umgänge ju ergieten. SRit wenig Umftänben
tann febe beliebige Srepbant mit biefer ©inridptung berfepen
werben, ©mpfeplendwertp ift ferner eine Vorridptnng, mit»

telft welcper tonifepe igolsfeplen gefräst werben fönnen.
Sie fianglocpboprmafcpine bon 3. 2t. gap in ©incinnati

erregte biet 3"tereffe. Vtit jebem §ebetsug tann ein genau
bierfantiged ßoep in ein ©tücf §ols geboprt refp. geftopen
werben.

©epr swecfbienlicp für Sleinpanbwerfer ift eine bon 3«=
geuieur ßewip in ßonbon audgefteflte 3wf"tatfäge, oerbitubeu
mit Vaubfäge, für ^anbbetrieb eingerieptet.

Viotoren für ®a?= ober Vetrolbetrieb waren in berfepie»

betten ©pftemen audgefteßt, ineift in gans eittfaiper ®on»

ftruttion unb mit faft geräufcplofettt ©ang.
Von meprereu Vericpterftalteru werben Vorfcpläge gemaipt,

bapiti gepenb, baß tnepr in ©pegialitäten gearbeitet werben

foflte. ©S fönnte bamit eine bebeutenbere ßeiftungdfäpigfeit
unb größere Siicptigteit ergiett Werben, aid bei ber jeßigen
Vrobuftiondmeife. ©obatttt foßten aber autp nur gut ge»

fcpulte ttttb befäpigte ßeprtinge perattgegogen werben.

Ser Vericpt bed §errn ©pirri fpriept fiep bapitt aud,
baß grattfreiep unb Stalien aid 2lbfaßgebiete für bie

butte ber ©pupleubrccpdlerei gewonnen werben tonnten, ba

fette ßänber biefe Snbuftrie nicpt fetbft betreiben unb bie

polgreicpe ©dpweig beut ettglifcpen ©pport erfolgreiche .ton»
furrens 31t bieten oermöcßte. (©cplttß folgt.)

JBcrcinêlueiciu
©ewcrbcPevciii St. ©allen. 2tm ©onutag ben 0. 3uli

Vormittagd 9 Upr finbet bie Selegirten» Verfammlung bed

fantonalen ©t. ©aßiicpen ©etoerbeoerbanbed im iQotel §irfdjen
in Vorfdjaip ftatt. Sa su berfelben nid)t nur bie Selegirten,
fottbern aße Vtitglieber ber ©efttonen 3tßfifi paben unb bie

Srattanben, wie Sepriingdprüfung ttnb ©ubmiffiondwefen

140 Illustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

zogen zu werden. In einer richtig hergestellten Maurer-
arbeit trägt jeder Ziegelstein sein eigenes Gewicht, was ihn
doppelt und dreifach stärker macht, als jedes andere Bau-
materiall Der Ziegelstein hat schon manche Feuerprobe
unbeschädigt bestanden, während Eisen, Stahl und das härteste

Felsgestein unterlagen und Millionen werthvollen Besitzes

unter ihren Schutt begruben, welche bei guten Ziegelbauten
erhalten geblieben wären. Zur Errichtung eines wirklich
feuersicheren Gebäudes kennt der Chemiker kein Banmaterial,
welches den Ziegelstein oder Chamotlestein überträfe. Zu
Schmuckarbeiten braucht man den Ziegelstein nur entsprechend

zu glasiren, er kann dann allen Anforderungen eines künst-
lerisch gebildeten Geschmacks entsprechen und auch dann noch

nicht übermäßig theuer werden.

Schweizerische Fachberichte
über die

Holzdrechslerei, Holzbildhauerei und Holzschnitzerei
an der Pariser Weltausstellung.

a) Holzdrechslerei.
Berichterstatter: HH. Taver Pfister in Zürich. — I. Weidmann in

Einbrach (Zürich). — Ottv Wismer, Drechsler in Binnens-
dorf (Zürich). — Hrch. Spirri, Spulendrechsler in Fischen-
thal (Zürichs — Hrch. Wanner, Drechsler in Schaffhausen.

Als Rohmaterial findet sich das für feinere Möbel
vorwiegend verwendete Nußbaumholz, dann Ebenholz und als
Ersatz für letzteres, Birnbaumholz; schon weniger verwendet
sind Palisander- und Mahagoniholz. Eine Anzahl Drechs-
lerarbeiten und Möbel sind aus amerikanischem Kiefernholz
hergestellt, welches unserm Lärchenholz ähnlich, jedoch gelblicher
ist und sich zur Verarbeitung vorzüglich eignet. In der in-
dischen Abtheilung spielt das Bambnsholz die Hauptrolle.

Die Drech lerarb e'iten finden sich fast ausschließlich

nur in Verbindung mit Schreiner- und Schnitzlerarbeit. Als
Bestandtheile von Luxusmöbeln aller Arl, wie Säulen, Rosetten,
Füße, ist viel Drechslerarbeit in schöner Ausführung vor-
Handen. Weitere, meist sehr schön gearbeitete AuSstellungs-
gegenstände sind Etagsren, Blumentische, Nolengestelle, Gar-
derobehalter, Kleiderständer, Handtuchhalter. Auch an den

reichen Verzierungen der Gebäude war ungemein viel Drechs-
lerarbeit zu bemerken. Ziemlich gut vertreten waren ferner
die Horn-, Bein-, Meerschaum- und Bernsteinwaaren, wie
Tabakspfeifen, Meerschaumspitzen u. s. w.

Mit Bezug auf die Qualität können sich die schweizeri-
schen Fabrikate mit den ausländischen messen; in eleganten
Formen und prächtiger Ausstattung gebührt indeß Frankreich
vor allen der Vorrang. Die Preise für die französischen
Produkte sind im Allgemeinen ziemlich hoch und können die

nämlichen Arbeiten in der Schweiz schon wegen des größern
Holzreichthums billiger geliefert werden. Niedriger sind die

Preise in Italien, wohl meistens infolge der gedrückten Arbeits-
Löhne.

Ziemlich viel bot die Ausstellung in Maschinen und

Werkzeugen, zu welchen die primitive Einrichtung einer

morgenländischen Drechslerwerkstätte in der „krrs ärr Clairs"
einen merkwürdigen Kontrast bildete. Diese Einrichtung be-

steht aus einem rechteckigen Stück Holz und zwei Blöcken an
beiden Enden, in welchen Eiseuspitzen befestigt sind. Zwischen
diese Eisenspitzen wird das zu drehende Stück Holz geschlagen
und vermittelst einer an einem Bogen befestigten Schnur
durch Fußbewegung vor- und rückwärts gedreht, während die

Aus dem soeben erschienenen, vom Schweiz. Gewerbeverein
berausgegebenen sehr interessanten Werke: Fachberichte über die
Pariser Weltausstellung 1839. 200 Qnnrtseiten. Preis Fr. 2. 50.
Bern, Blichet und Büchler.

Hand das Werkzeug führt. Die Arbeit ist eine mühsame;
dennoch werden auf diese Weise ganze Thüren in zusammen-
gesetzler Drechslerarbeit verfertigt.

In der französischen Abtheilung waren ausgestellt: Von
L. Coin, Konstrukteur in Barcelonette, eine Drehbank zum
Drehen von Stielen, Radspeichen und ähnlichen Gegenständen;
von A stis in Paris zwei Drehbänke, welche

selbstthätig nach vorgeschraubten Schablonen fa«)onirte Artikel
drehen. Die eine eignet sich für längere Gegenstände, die
aber nicht viele stark eingedrehte oder scharfkantige Stellen
haben dürfen; die andere zur Massenfabrikation von Trep-
pensprossen oder sonstigen etwa 4—5 Cm. dicken Süulchen.
Die Drehbank von Pringle u. Brodies in Chicago ist in
Spulenfabriken in Gebrauch, könnte aber auch sonst für
kleinere Gegenstände, z. Bi für Spielmaaren, in Anwendung
kommen. An der Spindel ist ein eisernes Aufspannfutter
mit konischem Gewinde, in dem sich das Holz durch Anhalten
der Werkzeuge selbstthätig befestigt. Ein Schneidmesser schroppt
das Holz vor dem Führungsring auf die passende Dicke. Auf
dem Supportfix können durch Stellschrauben verschiedene

Faoonstähle befestigt, am Dorn des Reitstockes nach Belieben
entweder ein Bohrer, ein Ausdrehstahl oder ein sonstiges
Faoonmesser angebracht werden. Das Abstechmesser, welches
die fertigen Stücke absticht, kommt von unten herauf. Sammt-
liche Messer und Stähle sind durch Hebelbewegung geleitet,
weshalb mit dieser Bank sehr schnell und viel gearbeitet
werden kann. Sie eignet sich deßhalb auch mehr für Massen-
fabrikation.

Zum Drehen gewundener Gegenstände empfiehlt sich die

sogen. Drosselbank (Windbank). Mit einem einzigen Fuß-
tritt an der Tretvorrichtung sind für das oben eingespannte
Holzstück 4—5 Umgänge zu erzielen. Mit wenig Umständen
kann jede beliebige Drehbank mit dieser Einrichtung versehen
werden. Empfehlenswerth ist ferner eine Vorrichtung, mit-
telst welcher konische Holzkehlen gefräst werden können.

Die Langlochbohrmaschine von I. A. Fay in Cincinnati
erregte viel Interesse. Mit jedem Hebelzng kann ein genau
vierkantiges Loch in ein Slück Holz gebohrt resp, gestoßen
werden.

Sehr zweckdienlich für Kleinhandwerker ist eine von In-
genieur Lewiß in London ausgestellte Zirkularsäge, verbunden
mir Bandsäge, für Handbetrieb eingerichtet.

Motoren für Gas- oder Petrolbetrieb waren in verschie-
denen Systemen ausgestellt, meist in ganz einfacher Kon-
struktion und mit fast geräuschlosem Gang.

Von mehreren Berichterstattern werden Vorschläge gemacht,
dahin gehend, daß mehr in Spezialitäten gearbeitet werden
sollte. Es könnte damit eine bedeutendere Leistungsfähigkeit
und größere Tüchtigkeit erzielt werden, als bei der jetzigen
Produktionsweise. Sodann sollten aber auch nur gut ge-
schulte und befähigte Lehrlinge herangezogen werden.

Der Bericht des Herrn Spirri spricht sich dahin aus,
daß Frankreich und Italien als Absatzgebiete für die Pro-
dukte der Spnhlendrcchslerei gewonnen werden könnten, da

jene Länder diese Industrie nicht selbst betreiben und die

holzreiche Schweiz dem englischen Export erfolgreiche Kon-
kurrenz zu bieten vermöchte. (Schluß folgt.)

Pereinswesen.
Gewerbcveiein St. Gallen. Am Sonntag den 0. Juli

Vormittags 9 Uhr findet die Delegirten-Versammlung des

kantonalen St. Gallischen Gewerbeverbandes im Hotel Hirschen
in Rorschach statt. Da zu derselben nicht nur die Delegirten,
sondern alle Mitglieder der Sektionen Zutritt haben und die

Traktanden, wie Lehrlingsprüfung und Submissionswesen
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